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64. Jahrgang.

bis'9 Uhr Vormittags, größere
Anzeigen werden möglichſt

tags zuvor erbeten

Juſertions- Gebühr
für die 4geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum für Merſeburg und

Umgegend 10 Pf., für auswärts 13/, Pf.
Für periodiſche u. größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Vereinbarung. Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechnet

Notizen und Reeclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pf.,
Beilagen nach Uebereinkunfſt.

e e Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.

(Amt liches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

im Landwehrbezirk Weißenfels.
Zu den diesjährigen FrühjahrsControlverſammlungen werden die Mannſchaften des Beurlaubten

ſtundes und zwar
I. die Mannſchaften der Landwehr I. e und der Seewehr 1. Auf
ebots mit Ausnahme derjenigen, welche in der Zeit vom I. April bis 30.
eptember 1879 in den Dienſt getreten ſind), ſowie der bei der Kavallerieals vierjährig freiwillig in der Zeit vom 1. April bis 30. September 1I881

in den Dienſt getretenen Mannſchaften, welche 4 Jahre activ gedient haben
W in e A. Dienſtjahre zur Dispoſition des Truppentheils beurlaubt
worden ſind,2. ſämmtliche Reſerviſten und Marinereſerviſten,

3. die auf Reclamation oder als unbrauchbar zur Dispoſition der Erſatz
behörden entlaſſenen und die zur Dispoſition der Truppentheile beurlaubten
MannſchaftenA. die temporär und dauernd anerkannten Halbinvaliden der unter 1 und 2
m Altersklaſſen,die Erſatz- Reſerviſten
nur auf dieſem Wege beordert und haben ſich aus den bezüglichen Ortſchaften dieſelben

im Kreiſe Merſeburg
den 13. April d. J. Vormittags 10 Uhr in Schkeuditz auf dem Marktplatze,
den 13. April d. J. Nachmittags 2 Uhr in Zöſchen am Kietz'ſchen Gaſthofe,
den 14. April d. J. Vormittags 10 Uhr in Kötzſchau am Gaſthofe,
den 14. April d. J. Nachmittags 2 Uhr in Kleingoddula am Gaſthofe,
den 15. April d. J. Vormittags 9 Uhr in Lützen im Gaſthof zum rothen Löwen,
den 15. April d. J. Vormittags 11 Uhr in Großgörſchen am Denkmale,
den 13. April d. J. Vormittags 9 Uhr in Beuchlitz am Gaſthofe,
den 13. April d. J. Mittags 12 Uhr in Dörſtewitz am Gaſthofe,
den 13. April d. J. Nachmittags 3 Uhr in Lauchſtädt im Gaſthofe zum Stern,
den 14. April d. J. Vormittags 9 Uhr in Schafnädt am Rathskeller,
den 14. April d. J. Nachmittags 3 Uhr in Frankleben am Gaſthofe,
den 15. April d. J. Vormittags 9 Uhr in Merſ burg am Thüringer Hofe

ſämmtliche Mannſchaften der Reſerve und Landwehr 1. Aufgebots, des VLandbezirks und die
Mannſchaften der Jahresklaſſen 1878, 1879, 1880, 1881 und 1882 (mit Ausnahme der
jenigen, welche in der Zeit vom 1. April bis 30. September 1879 und der vierjährig Frei
willigen der Kavallerie, welche in der Zeit vom 1. April bis 30. September 1881 in den
Dienſt getreten ſind), ſowie die temporär und dauernd anerkannten Halbinvaliden der vor
erwähnten Altersklaſſen des Stadtbezirks,

den 15. April d. J. Mittags 12 Uhr in Merſeburg am Thüringer Hofe
die Mannſchaften der Jahresklaſſen 1883, 1884, 1885, 1886, 1887, 1888, 1889 und 1890,
die auf Reclamation oder als unbrauchbar zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen und
die zur Dispoſition des Truppentheils beurlaubten Mannſchaften, ſowie die temporär und
dauernd anerkannten Halbinvaliden der vorerwähnten Altersklaſſen des Stadtbezirks,

den 15. April d. J. Nachmittags 3 Uhr in Merſeburg am Thüringer Hofe
ſämmtliche Erſatz- Reſerviſten des Stadt und Landbezirks

bei Vermeidung der geſetzlichen Folgen unfehlbar zu geſtellen.
Die Militärpäſſe, Führungsatteſte und ErſatzReſervepäſſe ſind mit zur Stelle zu bringen.

Weißenfels, den 11. März 1891.
Königliches Bezirks-Commando. v. Szymborski.

Die Herren Ortsrichter erſuche ich, qu. Bekanntmachung in den Gemeindeverſammlungen oder
auf ſonſt geeignete Weiſe noch beſonders zur Kenntniß der betr. Mannſchaften zu bringen.

Merſeburg, den 12. März 1891. Der Königliche Landrath. Weidlich.
Der Herr Miniſter des Jnnern hat unterm 10. v. Mts. der Direction der Diakoniſſen-

Anſtalt zu Kaiſerswerth die Erlaubniß ertheilt zum Beſten der Anſtalt im Laufe dieſes
Jahres eine Ausſpielung beweglicher Gegenſtände (Handarbeiten, Bücher, Bilder pp) zu veranſtalten
und die zu derſelben auszugebenden I5 500 Looſe zu je 50 Pfg. im ganzen Bereiche der
Monarchie zu vertreiben.

Die Polizeibehörden des Kreiſes erſuche ich ergebenſt, den Vertrieb der bezeichneten Looſe nicht
zu beanſtanden.

Merſeburg, den 18. März 1891. Der Königliche Landrath.
J. V. Kuhfuß, Kr.-Secr.

Bekanntmachung.
Jn vergangener Nacht ſind abermals von ruchloſer Hand 15-20 Spitzen des eiſernen

Gitters vor dem Grundſtück der katholiſchen Kirche in der Vahnhofsſtraße

uns worden. Ss Mark Belohnung werden r rie zugeſichert, welcher uns den Thäter anzeigt,
ſo daß derſelbe zur Beſtrafung gezogen werden kann.

Merſeburg, den 20. März 1891. Die PolizeiVerwaltung.
Unter dem Rindvieh des Gutsbeſitzers Knüpper in Muſchwitz iſt die Maul-

und Klauenſeuche erloſchen.
Dehlitz a. S., den 21. März 1891. Der Amtsvorſteher.

Merſeburg, den 23. März 1891. ein eigenartiger Mann Windthorſt ein Mann,
Politiſche Wochenſchau. der für den Platz paßte, wohin das Geſchick ihn

eſtellt, Prinz Napoleon ein Mann, der ſeinen
Zwei Todesfälle in der letzten Woche Beruf in jämmerlichſter Weiſe verfehlt hat. Der

die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich gelenkt: deutſche Parlamentarier war ein Charakter, das
dem greiſen Centrumsführer Windthorſt iſt Haupt der Napoleoniden war ein begabter, aber
wenige Tage ſpäter Prinz Jerome Napoeitler und ſelbſtgefälliger Menſch. indthorſts
leon, das Haupt der Familie Bonaparte, ins Tod ſchafft eine Lücke in der deutſchen Parlaments
Grab gefolgt. Windthorſt ein bedeutender Mann, politik, die nach Jahr und Tag noch fühlbar
mag man nun ſeine politiſchen Anſchauungen ſein wird, Jerome Napoleon wird in einigen
theilen oder nicht, Jerome Napoleon höchſtens Wochen völlig vergeſſen ſein. Windthorſt hat

W Annghme von Jnſexaten nur

keinen Nachfolger, Jerome hat einen „Nachfolger“
in ſeinem älteſten Sohn Victor, der allerdings
noch viel weniger bedeutet, als ſein Vater. Der
Tod des Abg. Windthorſt iſt über Deutſchlands
Grenzen hinaus mit Theilnahme begleitet, man
hat eben überall erkannt, daß dieſes Hinſcheiden
ein politiſches Ereigniß iſt. Was in Folge des-
ſelben im Reichstage geſchehen, ob die Centrums-
partei ſich zuſammenhalten oder aber auflöſen
wird, läßt ſich im Moment noch nicht abſehen.
Windthorſts Leiche iſt am Mittwoch in der von
ihm geſtifteten katholiſchen Marienkirche in Han
nover unter großem Schaugepränge beigeſetzt,
nachdem vorher ſchon in der Berliner Hedwigs-
kirche ein feierlicher, vom Fürſtbiſchof von Breslau
abgehaltener Trauergottesdienſt ſtattgefunden hatte.
Prinz Jerome Napoleon iſt in der Supergakirche in
Turin beigeſetzt worden auf Anordnung des
Königs Humbert von Jtalien, ſeines Schwagers
da er ſelbſt keine Beſtimmungen über den Ort
hinterlaſſen hatte, an dem er einſt zu ruhen
wünſchte.

Genau ein Jahr iſt gegenwärtig verfloſſen,
ſeitdem Fürſt Bismorck von ſeinem Poſten als
deutſcher Reichskanzler zurücktrat und Herrn
von Caprivi Platz machte. Der Fürſt ſcheint
ſich jetzt in die veränderten Verhältniſſe völlig
hineingefunden zu haben. Es hieß bisher be
kanntlich, Fürſt Bismarck gedenke kein Reichstags
mandat mehr anzunehmen. Seit Windthorſt's
Tove ſcheint aber dieſe Anſicht geändert zu ſein,
eben weil dies Ereigniß die parlamentariſchen Ver
hältniſſe überhaupt geändert hat. Ein Beſuch, den
GrafWalderſee, der kommandierende General
des ſchleswig holſteiniſchen Armeekorps, von
Altona aus dem Fürſten Bismarck in
Friedrichsruhe abgeſtattet hatte, wurde zum
Mittelpunkt von allerlei Klatſchereien gemacht.
Heute iſt in überzeugender Weiſe klargeſtellt, daß
dieſer Beſuch eine einfache Höflichkeits-
viſite geweſen iſt, welche Fürſt Bismarck in
dieſen Tagen erwidern wird. Daneben waren
noch allerlei Klatſchereien im Umlauf, nach wel
chen bald der Reichskanzler von Caprivi, bald
der Staatsſekretär von Bötticher zurückzutreten
beabſichtigten. An allem dieſem Gerede iſt keinwahres Wort geweſen. Jn feierlicher Audienz

iſt im Berliner Schloſſe eine Deputation
der Landesvertretung von Elſaß-
Lothringen empfangen worden, welche eine
Ergebenheitsadreſſe überbrachte, in welcher zu
gleich um Milderung der neuen Verſchärfungen
des Paßzwanges gebeten wurde. Jn ſeiner
Antwort betonte der Kaiſer, daß dieſe Milderung
um ſo eher eintreten werde, je entſchiedener die
ElſaßLothringer ihre Zugehörigkeit zum Deutſchen
Reiche zum Ausdruck brächten. Die Straßburger
Herren ſind mit guten Hoffnungen nach Hauſe
zurückgekehrt.

Die Volksvertreter haben nun endlich nach
der außerordentlich harten Arbeit der letzten
Monate die dringend nöthige Erholung bekommen.
Der Reichstag iſt zum Beginn der vorigen
Woche in die Oſterferien gegangen, das preußiſche
Abgeordnetenhaus zum Schluß der Woche. Auch
das Herrenhaus hat noch einige Sitzungen ab-
gehalten. Der Reichstag hat noch gerade zur
rechten Zeit den neuen Etat fertiggeſtellt, im
preußiſchen Landtage liegen hingegen die Dinge
noch recht weit im Felde. Dort wird nach Oſtern
die Etatsdebatte fortgeſetzt. Selten iſt in den
Parlamenten ſo ſtramm gearbeitet, wie in den
letzten Monaten, vielbeſchäftigte Mitglieder hatten
ſich zeitweiſe 12 bis 14 Stunden pro Tag den
parlamentariſchen Arbeiten zu widmen. Die
Abſpannung war zuletzt darum eine allgemeine,der Beſuch der Sitzungen mehr als woch

Selbſt die ſocialdemokratiſchen Abgeordneten,
deren Hauptſtreben in früheren Seſſionen ſtets
war, ſo lange wie möglich in Berlin zu bleiben,
ſagten diesmal nichts, als Reichstagspräſident
v. Lewetzow den verehrten Kollegen glückliche Feier
tage wünſchte. Sein Ende erreicht hat der mit
außerordentlicher Hartnäckigkeit geführte und zur
ſocialdemokratiſchen Parteiſache erklärte Streik

der Cigarrenarbeiter in Hamburg. Die
Streikenden ſind völlig unterlegen und baare
400 000 Mark ſind ausgegeben, um dieſes Ziel
zu erreichen. Jm rheiniſch- weſtfäliſchen

Auf kolonialem Gebiete iſt zu melden,
daß der Reichskommiſſar von Wißmann von
ſeinem Zuge nach dem Kilimandſcharo -Gebirge
wohlbehalten an der Küſte wieder eingetroffen
iſt. Es iſt dort völlige Ordnung geſichert und
die unruhigen Häuptlinge werden durch Anlage
mehrerer Stationen in Zaum gehalten. Der
Reichskommiſſar kann alſo ſeinem Nachfolger bei
der nahe bevorſtehenden Amtsübernahme eine
völlig beruhigte Kolonie übergeben. Emin
Paſcha iſt noch am ViktoriaNyanza See ge
blieben. Die Gründe hierfür ſind noch nicht
bekannt.

Ganz ſcheußliche Geſchichten werden aus dem
„Lande der Freiheit“ berichtet: Jn New
Orleans, wo zahlreiche Jtaliener leben, beſtand
ein Geheimbund derſelben „Mafia,“ deren Mit-
glieder der Blutrache huldigten und nach und
nach wohl ein halbes Hundert Menſchen um-
brachten. Der Polizeidirector Henneſſy ging
energiſch gegen dieſe Blutbande vor, wurde aber
eines Abends erſchoſſen. Eine Anzahl Italiener
wurden unter der Anklage des Mordes verhaftet,
von den Geſchworenen aber freigeſprochen. Die
amerikaniſche Bevölkerung war wüthend, aber
ſtatt den, wie ſie behauptete, beſtochenen Ge
ſchworenen zu Leibe zu gehen, drang ein Haufe
in das Gefängniß ein und ermordete lynchte

ein Dutzend Italiener unter gräßlich wider
lichen Scenen. Und dieſe Blutthat wird von
allen Zeitungen, der ganzen Bevölkerung ſo ein
ſtimmig gebilligt, daß es den Behörden trotz der
vorgebrachten Reklamationen des italieniſchen
Geſandten in Waſhington unmöglich geweſen iſt,
einzuſchreiten. Jn NewOrleans herrſcht grimmige
Aufregung und neue blutige Zuſammenſtöße
liegen durchaus nicht außerhalb des Bereiches
der Möglichkeit.

Jn Paris verübt die Patriotenliga jetzt auf
dem Theater Revancheſtückchen. Es werden ver
ſchiedene Stücke aufgeführt, deren Kern die Re
vancheJdee dildet, auch ein ſchönes Lied wird
geſungen, in welchem ein franzöſiſcher Beamter
einen deutſchen „Spion“ erwürgt hat. Die
Polizei iſt wenigſtens gegen den letzteren Unfug
eingeſchritten. Der Tod des Prinzen Napoleon
findet in Paris verhältnißmäßig wenig Beachtung
der Mann war eben längſt politiſch todt. Recht
ſchlechte Meldungen kommen aus Ton kin. Das
Seeräuberunweſen hat eine derartige Ausdehnung
gewonnen, daß die zur Verfügung ſtehenden
Truppen zur Bewältigung nicht genügen. Eine
neue Expedition wird vorbereitet.

Die Engländer wollen den Sudan wieder
erobern. Man befürchtet in London, die Jtaliener
möchten von Maſſauah aus ſonſt vordringen
und den ganzen Sudan-Handel an ſich reißen.
Mit den Portugieſen hat es verſchiedene Kon
flikte gegeben in Afrika. Die Schuld daran liegtaber ausſchließlich auf Seiten der britiſchen geiß

ſporne, die glauben, ſich dem kleinen Portugal
gegenüber Alles erlauben zu können.

Die deutſchöſterreichiſchen Handels-
vertragsverhand lungen ſind in Wien
nach einwöchentlicher Pauſe wieder aufgenommen
Die Wiener Regierung läßt erklären, daß ſie an
einem definitiven Zuſtandekommen des Ver-
trages nicht zweifelt, doch iſt nicht anzunehmen,
daß der fertige Vertrag noch in der laufendenSeſſion die Parlamente beſchäftigen wird. Die

Neuwahlen haben für das Miniſterium Taaffe
keine feſte Mehrheit ergeben. Die Regierung
muß alſo auch in Zukunft, wie bisher verſuchen,
für den Einzelfall beſondere Mehrheiten der
Volksvertretung zuſammenzubringen.

Der Uebertritt der Großfürſtin Sergius
von Rußland, einer heſſiſchen Prinzeſſin, zur
griechiſch-orthodoxen Kirche, macht allent-
halben viel von ſich reden. Es hieß, die Prinzeſſin
habe ſich erſt nach langem Drängen bewegen
laſſen, den Glaubenswechſel vorzunehmen. Da
u wird aus Petersburg berichtet, der Uebertritta aus freien Stücken erfolgt.

bis 9 Uhr Vormittags.
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Auf der Balkanhalbinſel hat der ehemalige
bulgariſche Major Benderew von Neuem den
Verſuch machen wollen, einen Aufſtand im Fürſten
thum herbeizuführen. Die Regierung in Sofia
hat aber zur rechten Zeit die Pläne der Ver
ſchwörung in die Hände bekommen, und damit
iſt das Unternehmen vereitelt. Sie kann ſich
freuen, die Verſchwörer aber auch, denn das Ende
der ganzen Geſchichte wäre doch nur eine
Kugel geweſen!

Neueſte Nachrichten.
Deutſchland. Berlin, 23. März. Am

Sonnabend Vormittag hatte der Kaiſer mit
dem Staatsminiſter v. Bötticher und demnächſt
mit dem Chef des MarineCabinets, Kapitän zur
See Frhr. v. SendenBibran, Unterredungen
und hörte dann Vorträge. Am Montag fand
nach der Grundſteinlegung der Kaiſer Wilhelms
Gedächtnißkirche eine größere Familientafel ſtatt.

Am Freitag Vormittag neun Uhr hat der
Kaiſer Herrn von Bötticher und deſſen Gemahlin
mit ſeinem Beſuche in deren Wohnung beehrt.
Die Auszeichnung kam Herrn v. Bötticher ganz
unerwartet. Der Kaiſer verweilte bei dem Mi-
niſter ungefähr eine Stunde. Bald nachher ſtattete

auch der Reichskanzler v. Caprivi Herrn von
Bötticher einen Beſuch ab. Jm Mauſoleum
zu Charlottenburg fand am Sonntag eine ſtille
Gedächtnißfeier ſtatt, an welcher ſich der
Kaiſer und die Kaiſerin, der Großherzog und
die Großherzogin und der Erbgroßherzog von
Baden betheiligten. Die Majeſtäten legten am
Sarge Kaiſer Wilhelms I. ein mit weißen
Camelien durchſetztes Bouquet nieder, aus dem
zwei Palmenwedel hervorragten, der Großherzog
und die Großherzogin wie immer zwei ſchmuck
loſe Kränze. Der Kaiſer trifft, wie aus
Lübeck gemeldet wird, dort am 1. April Nach-
mittags 3 Uhr, zu einem Aufenthalt von einigen
Stunden ein. Der Senat Lübecks wird den
Kaiſer bei der Ankunft begrüßen, auch ſollen
Feſtlichkeiten veranſtaltet werden. Die Weiter
reiſe nach Kiel erfolgt über Travemünde mit
einem Aviſo.

Das Befinden des an Diphtheritis er
krankten Finanzminiſters Dr. Miquel hat ſich
dergeſtalt gebeſſert, daß derſelbe hoffen darf, bereits
am Montag das Zimmer zu verlaſſen.

Am Sonntag fand unter dem Vorſitze
des Reichskanzlers v. Caprivi eine Sitzung des
preußiſchen Staats miniſteriums ſtatt.

Fürſt Bismarck iſt am Sonnabend zum
Abgeordneten des Lauenburger Kreistags gewählt
worden.

Wie der „Norddeutſchen Allgem,
Zeitung“ aus Geeſtemünde gemeldet wird,
erließ das nationalliberale Wahlecomitee einen
Aufruf für die Wahl des Fürſten
Bis marck.

Der vom Wahlcomitee der frei-
ſinnigen Partei desavouirte Dr. Waltemath
erklärt in einem Schreiben, daß er ſich veranlaßt
ſehe, ſeine Kandidatur zurückzuziehen.

OeſterreichUngarn. Jn der am Sonn-
abend ſtattgehabten Vorbeſprechung iſt zwiſchen
konſervativen Abgeordneten und den Mitgliedern
des bisherigen Lichtenſtein und des Hohenwart-
Klubs eine vollſtändige Uebereinſtimmung der
Anſchauungen erzielt worden, ſo daß ein ge
meinſames Vorgehen der bezeichneten Abgeord
neten im Reichsrathe mit Zuverſicht zu er
warten iſt.

Jtalien. Bei überfüllten Tribünen berieth
am Sonnabend die Kammer in ſechsſtündiger
aufgeregter Sitzung über die Vertrauensfrage
anläßlich des Nachtragsbudgets. Die Verhand
lungen waren äußerſt lebhaft und reich an
Zwiſchenfällen. Crispi verwarf den Plan des
Kriegsminiſters zu dem kleinkalibrigen Gewehr
überzugehen, weil dies koſtſpielig und ein baldiger
Krieg nicht ausgeſchloſſen ſei. Die Radikalen ſpal
teten ſich; ein Theil ſtimmte für das Kabinet, andere
enthielten ſich der Abſtimmung. Rudini, der
wiederholt das Wort nahm, verlangte Vertrauen
nicht blos für das finanzielle, ſondern auch für
das politiſche und wirthſchaftliche Programm.
Mit Namensaufruf wurde ein uneingeſchränkter
Vertrauensantrag mit 136 Stimmen Mehrheit an
genommen.

mProvinz und Umgegend.
f Corbetha, 20. März. Geſtern wurde in

Wengelsdorf der Geburtstag des allgemein ge
ehrten und beliebten Lehrers Herrn Schäfer in
herzerfreuender Weiſe gefeiert. Nachdem die
Schuljugend ſchon am frühen Morgen ihrer
Liebe und Hingebung durch Ueberreichung zweier
koſtbarer Tafelleuchter beredten Ausdruck ge

geben hatte, folgte in der Abendſtunde ein
noch mehr anmuthender Beweis der allſeitigen
Zuneigung der ganzen Gemeinde zu dem
Gefeierten. Der Geſangverein im treuen Bunde
mit dem Kriegerverein brachte ſeinem Geſangs
leiter ein Ständchen und ſtattete durch ein Ge
ſchenk den Dank ab für die ihnen geopferte Zeit
und Mühe. Möge dieſes herzliche Verhältniß
zwiſchen Gemeinde und Lehrer noch lange be-
ſtehen zu beiderſeitigem Segen! Am Abend
vereinigte ein gemüthliches Beiſammenſein die
Lehrerfamilie mit ihren zahlreichen Gäſten und
die genannten Vereine.

Halle, 23. März. Der Betrieb unſerer
elektriſchen Straßenbahn kann vor Juni d. J.
ſchwerlich eröffnet werden, da noch verſchiedene

Linien mit Leitungsdrähten verſehen werden
müſſen. Die bisher gemachten Probeverſuche
ſind ſehr befriedigend verlaufen.

f Blankenburg a. H., 17. März. Bezüg-
lich des nach dem „Br. Tagebl.“ gemeldeten
kaum glaublichen Vorganges zwiſchen dem
Lieutenant a. D. Herrn Eggeling und Herrn
Röttger iſt der „Hall. Ztg.“ eine Darſtellung
zugegangen, welche die Sache in einem etwas
anderen Lichte erſcheinen läßt. Darnach hätten
die Hunde des Herrn Röttger reviert, was den
dazukommenden Jagdpächter Herrn Lieutenant
a. D. Eggeling in eine für jeden Jäger nur zu
begreifliche Aufregung verſetzt habe. Trotzdem
habe derſelbe von ſeiner ihm nach Braunſchweiger
Rechte angeblich zuſtehenden Befugniß, die beiden
fremden jagenden Hunde ſofort zu erſchießen,
keinen Gebrauch gemacht, ſondern Herrn Röttger
durch ſeinen Jagdaufſeher in durchaus höf-
licher Form nach dem Namen fragen laſſen,
da er beabſichtige, ihn als den Beſitzer der
beiden Hunde wegen des Revierens der-
ſelben zur Anzeige zu bringen. Herr Röttger
habe aber ſowohl dem Aufſeher wie auch Herrn
Eggeling, der nun auch herangekommen ſei und
ſich als Jagdpächter vorgeſtellt habe, die ge
wünſchte Auskunft verweigert. Die nach dem
geſtrigen Bericht angeblich ſtattgefundene Be
drohung des Herrn Röttger durch Herrn
Eggeling ſtellt ſich als ein Mißverſtändniß her
aus. Herr Eggeling ſoll nämlich an Herrn
Röttger die Forderung geſtellt haben: „Jch zähle
jetzt bis 3, und wenn Sie bis dahin die Hunde
nicht zurückgerufen haben, ſo erſchieße ich ſie!“
Mit dem „ſie“ waren natürlich die Hunde ge
meint. Da die Angelegenheit noch ein gericht-
liches Nachſpiel haben wird, ſo wird ſich ja her
ausſtellen, wer der ſchuldige Theil iſt.

Meißen, 17. März. Eine Spielbank iſt
hier unſchädlich gemacht. Man wies auf die
Vertreter dieſer Spielbank ſchon lange mit Fin-
gern, allein wo der Kläger fehlt, giebt es auch
keinen Richter. Unſere Schutzmannſchaft und
die Gendarmerie konnte in dieſer Sache nichts
thun, jeder hieſige Beamte iſt bekannt und man
ſah ſich in ihrer Gegenwart natürlich vor, Glücks
ſpiele zu betreiben. Auf Veranlaſſung der Stadt
behörde wurden daher vom Königlichen Mini-
ſterium des Jnnern Dresdener Kriminalbeamte
zur Verfolgung der gewerbsmäßigen Spieler nach
hier entſendet. Dieſelben drangen in das Spiel
zimmer ein, beſchlagnahmten das auf dem Spiel
tiſch vorgefundene Geld und verhafteten einen
Getreidehändler von hier und einen Kohlenhändler
aus Leckſcheid- Köln. Auch die übrigen Theil
nehmer am Hazardſpiel wurden notiert. Ob der
Wirth ſtrafbar iſt, wird die Unterſuchung ergeben.

f Ein ſchweres Unglück ereignete fich am
Mittwoch in einer Parterrewohnung in der
Mathildenſtraße in Dresden. Das Töchterchen
des daſelbſt wohnenden Gendarmen Mothes ſaß
bei den Schularbeiten an einem runden Tiſchchen.
Ein zweites Kind ſah der Schweſter zu und
lehnte ſich dabei derart an das Tiſchchen, daß
dieſes in's Schwanken gerieth und die Petro
leumlampe herab auf die Diele fiel, wobei
der Ballon zerſprang und das Petroleum
in Brand gerieth. Die Mutter kam auf den
unglücklichen Einfall, ſich, um die Flamme zu
erſticken, auf dieſelbe zu werfen, gerieth aber
dabei ſelbſt in Brand. Entſetzt darüber, ſprang
die Unglückliche auf, rannte hinaus in den Haus
flur und wollte nach der Straße, fand indeſſen
die Thüre verſchloſſen. Nun eilte ſie in ihrer
Todesangſt mit den brennenden Kleidern in die
erſter Etage und klingelte hier, um ſich Hilfe zu
ſchaffen. Da ſie aber auch hier nicht gehört
wurde, ſchleppte ſie ſich wieder herab, ſtürzte
jedoch in den Hausflur ganz erſchöpft zuſammen.
Die arme Frau brannte nun über und über.
Nachbarn hörten endlich ihr Jammergeſchrei und
durch Einſchlagen einer Fenſterſcheibe gelangten
ſie in das Haus. Nachdem man der Armen die
erſte Hilfe gebracht, wurde ſie alsdann nach dem
Stadtkrankenhauſe überführt. Der Mann war
zur Zeit des traurigen Falles nicht zu Hauſe
und befand ſich noch in ſeinem Dienſt. Die
Frau hat ſo ſchwere Brandwunden erlitten, daß
ſie wohl kaum am Leben zu erhalten ſein wird.

f Die älteſte Feuerwehr Sachſens, ja
ſogar von Deutſchland, iſt dem Vereinigten
Wochbl.“ zufolge die Feuerwehr zu Penig. Sie
wurde 1826 gegründet, alſo zu einer Zeit, da
ſelbſt Berlin und Dresden noch nicht an eine
Feuerwehr dachten.

f Unter den Fortbildungsſchülern finden
ſich manchmal recht nette Früchtchen. Auf dem
Heimwege vom Unterricht hat in Reichenbach
eine Anzahl ſolcher Bürſchchen am 16. d. M.,
Abends, in der unteren Stadt einen argen Exceß
verübt, welcher damit endete, daß ein Mitſchüler
derart geſchlagen wurde, daß er beſinnungslos
liegen blieb. Noch in der Nacht mußte der Arzt
zu Hülfe gerufen werden, welcher eine Verletzung
der Schädeldecke conſtatierte. Bis nächſten Tag
Mittags war bei dem jungen Menſchen das Be
wußtſein noch nicht zurückgekehrt. Vier hervor
ragend betheiligt geweſene Fortbildungsſchüler
ſind verhaftet worden.

Am Montag Nachmittag machten zwei Semi-
nariſten im Stadtwäldchen bei Annaberg einen
ſchaurigen Fund. Als dieſelben ein Fichten-
dickicht durchſtreiften, erblickten ſie einen zum
größten Theil noch im Schnee begrabenen menſch
lichen Körper. Der Körper des Todten beſtand
nur noch aus dem Knochengerüſt, das bei ſeiner
Aufhebung vollkommen auseinanderfiel. Aus den

vorgefundenen Gegenſtänden, einem Strohhut,
Spazierſtock, Manſchettenknöpfen und Porte-
monnaie mit etwa 18 Mark Geld, wurde er
mittelt, daß der polizeilich Aufgehobene mit dem
ſeit dem 11. Auguſt vorigen Jahres verſchwundenen
20 jährigen Commis Max Grund aus Buchholz
identiſch ſei. Derſelbe hatte anläßlich eines ge
ringen Streitfalls damals geäußert, daß er ſeinem
Leben ein Ende machen wolle. Ueber die ge-
wählte Todesart konnte kein Zweifel beſtehen, da
neben dem Todten ein völlig verroſteter Revolver
vorgefunden wurde.

Stadt und Kreis.
Merſeburg, den 23. März 1891.

s Perſonalien. Der bisherige Militär
Anwärter Krüger iſt zum RegierungsSecre
tariatsAſſiſtenten ernannt worden.

S Unfall-Meldeſtellen. Die ſeit einigen
Jahren bei einer Anzahl von Poſt und Tele
graphenanſtalten des platten Landes eingerichteten
ſogenannten UnfallMeldeſtellen, welche dazu be
ſtimmt ſind, bei eintretenden unvorhergeſehenen
Gefahren für Gut und Leben der Landbewohner,
insbeſondere bei Feuer und Waſſersnoth, plötz
lichen Unfällen, Krankheiten und anderen unge-
wöhnlichen Ereigniſſen ſchleunigſte Hilfe bei Tag
und Nacht aus Nachbarorten durch telegraphiſchen
Anruf herbeizuſchaffen, haben ſich durchweg be
währt und neuerdings auch bei den vorgekommenen
Ueberſchwemmungen weſentliche und wirkſame
Dienſte geleiſtet. Bei der Landbevölkerung iſt
die Erkenntniß der Vortheile einer Nutzbarmach-
ung der Telegraphen bei Unfällen fortſchreitend
in immer weitere Kreiſe gedrungen als Beweis
hierfür gilt, daß im Reichspoſtgebiet die Zahl
der Orte mit Unfall-Meldeſtellen, welche Ende
1887 erſt 514 betrug, am 1. Februar dieſes
Jahres bereits auf 2063 geſtiegen war. Von
der ReichsPoſtverwaltung wird für die Einricht
ung jeder UnfallMeldeſtelle nur die Erſtattung
der Selbſtkoſten in Höhe von 50 Mark in An
ſpruch genommen es kann daher allen denjenigen
ländlichen Gemeinden, wo eine telegraphiſche
UnfallMeldeſtelle bei der Poſtanſtalt noch nicht
beſteht, im eigenen Jntereſſe nur empfohlen werden,
die Herſtellung der ebenſo praktiſchen als ſegens
reichen Einrichtung überall anzuſtreben.

S Die Friſt für den Umtauſch der in
den Händen des Publikums verbliebenen, ſeit
dem 31. Januar zur Frankierung von Poſtſend-
ungen nicht mehr verwendbaren Poſtwerth
zeichen älterer Art iſt von dem Reichspoſt
amt bis zum 30. Juni verlängert worden.
Es können alſo bis dahin die gedachten Werth
zeichen gegen ſolche neuerer Art bei allen Poſt
anſtalten eingetauſcht werden.

S Wißmann-Dampfer. Nachdem nun
die Fertigſtellung des für den VictoriaNyanza
beſtimmten Wißmann Dampfer erfolgt iſt, handelt
es ſich darum, die noch fehlenden Mittel zu dem
Transport deſſelben nach ſeinem Beſtimmungsort
zuſammen zu bringen. Hierzu werden 200 000Mark erforderlich ſein. Die Höhe dieſer Summe

erklärt die Thatſache, daß zum Transport des
Dampfers von der afrikaniſchen Küſte, wohin
derſelbe Ende April durch den Reichsdampfer
verladen werden ſoll, bis zum See etwa 4000
Träger und eine Zeit von 4 bis 5 Monaten
gebraucht werden. Die für den Bau des
Dampfers erforderten 200000 Mk. ſind durch
die Opferwilligkeit des deutſchen Volkes aufge
bracht. Seine Stationirung auf dem See wird
von den berufenen Autoritäten als das wirk
ſamſte Mittel zur Verbreitung des deutſchen
Einfluſſes in Central Afrika und zur Bekämpfung
der Sklaverei und Förderung chriſtlicher Kultur
angeſehen. Wir verweiſen unſere Leſer auf den
im heutigen Jnſeratentheil veröffentlichten Aufruf
und bitten um Beiträge, die von unſerer Expe-
dition entgegengenommen werden dieſelbe wird
ſ. Zt. über die eingegangenen Gelder öffentlich
quittieren.

s Verhaftet wurde Sonnabend Morgen
auf dem Wochenmarkte der Oekonom Fink-
gräfe jun. aus dem nahe gelegenen Geuſa.
Gegen den Genannten ſollen mehrere Anklagen
wegen Meineids vorliegen.

8 Ein äußerſt frecher Einbruchsdieb-
ſt ahl iſt in der Nacht vom Sonnabend zum
Sonntag in das Geſchäftslokal des Herrn Uhr
machers und Goldarbeiters Weide, kleine Ritter
ſtraße 17, gemacht worden, indem der Dieb mit
einem ſcharfen Jnſtrument die Jalouſie des einen
Schaufenſters durchſchnitten und nach Zertrüm-
merung der Glasſcheibe einen Kaſten mit ver
ſchiedenen Ringen von ziemlichen Werthe ſich
angeeignet hat. Unſere Polizei iſt eifrig bemüht,
den Spitzbuben ausfindig zu machen.

s Ein kleiner Brand entſtand am Sonn-
tag Morgen im Schuhwaarenmagazin von Oscar
Albrecht, Oberburgſtraße 2, der indeß recht
zeitig entdeckt und gelöſcht wurde. Die Urſache
des Feuers dürften glimmende Kohlen, die aus
dem Ofen gefallen, geweſen ſein.

s Aus der Umgegend. Herr Schuhmacher-
meiſter Rittweger, ein hochgeachteter Schkeu-
ditzer Bürger, beging unter reicher Antheilnahme
am Sonntag ſein fünfzigjähriges MeiſterJu-
biläum.

Vermiſchte Nachrichten.
(Windthorſt der Allwiſſende.) Der

Abg. Dr. Arendt erzählt: Jn der Sitzung des
preußiſchen Abgeordnetenhauſes vom 7. März

1888 ging ich zu Windthorſt, um mit ihm über
einen Antrag, welcher damals beabſichtigt war,
zu ſprechen. „Der Zeitpunkt ſcheint mir r
geeignet,“ ſagte Windthorſt, „wer weiß, was die
nächſten Tage bringen. Der Kaiſer liegt ja imSterben.“ Sch war im höchſten Maße überraſcht.

„Ja, wiſſen Sie es denn nicht fügte er hinzu,
„mir iſt es eben berichtet.“ Jch ging nach den
Bänken meiner Freunde und erzählte das Ge
hörte. Der Abg. von Bitter, damals im Miniſte
rium des Jnnern, ſagte, daß die Nachrichten vom
Kaiſer am Morgen recht befriedigend gelautet
hätten. Wir traten an den Miniſtertiſch, wo
mehrere Miniſter anweſend waren. Niemand
wußte etwas Beunruhigendes. Herr von Bitter
fragte Windthorſt, woher er die Nachricht hätte.
Die kleine Excellenz meinte, den Ueberbringer' der
Nachricht habe er nicht gekannt, es habe ihn ein
Mann herausrufen laſſen, aber er halte ſie für
zuverläſſig. Bald darauf zogen ſich plötzlich die
Miniſter zurück, und das Haus erfuhr, daß der
greiſe Kaiſer gefährlich erkrankt ſei. Windthorſt
war der Erſte, welcher es wußte.

(Ballregeln vor 300 Jahren.) Daß
es vor 300 Jahren r Ballregeln gab,davon berichtet der markgräflich badiſche ober

voigt zu Pforzheim, Johann von Münſter, in
ſeiner im Jahre 1594 abgefaßten Schrift: „Gott
ſeliger Traktat vom ungottſeligen Tanz“ mit
folgenden Worten: „Die allgemeine Tanzform
beſteht hierin, daß, nachdem bei den Pfeifern und
Spielern der Tanz zuvor beſtellt iſt, der Tänzer
auf's zierlichſte, höflichſte, prächtigſte und hoff
artigſte herfürtrete und aus allen allda gegen
wärtigen Jungfrauen und Frauen eine Tänzerin,
zu welcher er eine Affektion trägt, jene wähle,
dieſelbe mit Reverenz als mit Abnahme des
Hutes, Küſſen der Hände, Knieebeugen, freund
lichen Worten und anderen Ceremonien bittet,
daß ſie mit ihm einen luſtigen, fröhlichen und
ehrlichen Tanz halten wolle. Dieſe hochnöthigeBitte ſchlägt die begehrte Frauensperſon s

leicht ab, unangeſehen auch der Tänzer, der den
Tanz begehrt, bisweilen ein ſchlimmer Pflugbengel
oder ein anderer unnützer vollgeſoffener Eſel
und die Frauensperſon eine ſtattliche vom
Adel oder eine andere anſehnlich, denn reiche
e oder Jungfrau iſt. Es wäre denn, daß
e um eines Verſtorbenen willen trauerte oder

Leid trüge. Jn dem Falle iſt ſie und auch eine
Mannesperſon entſchuldigt, ſofern noch bei dem
der den Tanz feſt ſo viel Verſtandes
iſt, daß er dieſe Entſchuldigung annehmen will.
Jſt aber der Kerl voll und toll, der den Tanz
begehrt, ſo muß die Frauensperſon eben wohl fort.
Will ſie nicht tanzen, ſo mag ſie ſchleifen, will ſie
im Tanz nicht lachen und fröhlich ſpringen, ſo mag
ſie weinen und ſauer ausſehen und traurig ausſehen. Denn er verläßt ſie nicht, weil er ſie bei

der Hand hat, ſondern er zieht immer mit ihr fort
zum Tanze, wie mit einem Widder zur Küche.
Darüber lachen etliche, die dabei ſtehen und zu
ſehen etliche aber, denen die Frauensperſon ver

ſehen übel aus und dürfen bisweilen
mit dieſem unzeitigen Tänzer Streit anfangen.
Jſt aber die Frauensperſon alſo daran, daß ſie
aus wahrer Erkenntniß Gottes den Tanz haſſet
und dem Tänzer den Tanz abſchlägt oder aus
anderen Urſachen mit ihm zu tanzen ſich weigert,
ſo iſt das Ei zertreten. Dann fängt der Tänzeran zu fragen, oder beſchickt die Frauensperſon

durch ſeine Freunde, was ſie für Urſache habe,
ihm den Tanz zu verweigern, ob er nicht ehrlich
oder gut genug dazu ſeie u. ſ. w. Zuweilen
wartet er nicht darauf, daß er Beſchickung kann
fürnehmen, ſondern ſchämt ſich auch nicht, die
Jungfrau oder Frau, ſobald ſie ihm den Tauz
verweigert hat, wieder alle Billigkeit und Recht
auf's Maul zu ſchlagen.“

(Mittel gegen Reiſeunterhaltung.)
Von dem in Amerika vielgenannten Humoriſten
Artemus Ward erzählt man ſich folgende Ge
ſchichte. Artemus reiſte eines Tages auf der
Eiſenbahn; er war mißmuthig und fürch-
tete, von zudringlichen Mitreiſenden beläſtigt zu
werden, worin er ſich auch nicht täuſchte denn
bald pt ſich ein Herr neben ihn und begann:
„Wiſſen Sie das Neueſte von Horace Greeley?“

„Greeley Greeley?“ entgegnete Ward, „Ho
race Greeley Wer iſt das?“ Der Mann
verhielt ſich fünf Minuten ſtill. Dann fing er
wieder an „George Francis Train macht drüben
in England nicht geringes Aufſehen. Glauben
Sie, daß man ihn in eine Baſtille ſtecken wird?

„Train? Train George Francis Train?“
ſagte Artemus feierlich. Habe nie von ihm ge
hört!“ Dieſe Unwiſſenheit ließ den Mann auf
eine Viertelſtunde verſtummen, dann ſagte er:
„Was halten Sie von General Grant's Aus
ſichten auf die Präſidentſchaft? Glauben Sie,
daß er durchgeht „Grant? Grant Zum
Kuckuck, Herr,“ rief Artemus, „Sie ſcheinen mehr
Fremde zu kennen als ich und andere Leute.“
Der Mann war wüthend; er ſchritt im Wagen
auf und ab, kam aber ſchließlich wieder zurück

und fragte: „Haben Sie je von Adam gehört,
Sie ſeltſamer Kauz Artemus ſah auf und er
widerte trocken: „Wie hieß er denn mit dem
Zunamen

(Ein Schwein erſter Ehe.) Jn ver
ſchiedenen Blättern begegnet man folgender
originellen Notiz: Ein Gerichtsvollzieher pfändete
einer Frau, die zum zweiten Mal verheirathet
war, ein Schwein, das noch aus erſter Wirth-
ſchaft ſtammte. Der gewiſſenhafte Beamte trug
nun r Vermerk in das Protokoll ein
„Gepfändet ein Schwein aus erſter Ehe
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(Für Kapitaliſten) Jn einem Magde- Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
burger Theaterblatte finden wir folgende Annonce: O preußtziſche Südbahn Prioritäts
„Suche per ſofort zu einem reellen und ſoliden Obligationen Em. II und III. Die nächſte Ziehung
Unternehmen (TheilungsVerhältniß) einen Com findet Anfang April ſtatt. Gegen den Coursverluſt von e a

3 pCt. bei der Ausl übernimmt d Bankpagnon mit 60 bis 80 Mark Einlage. Sehr van Carl nenbur n eniſo
ute Bibliothek und gutes Theater vorhanden. St i3, die v aS Das a wird zurückgezahlt. Gefl. Offerten v. o d t Wer ar eine Primie von

an die Theaterdirection in Tambach bei Ordruff.“ r s
Wetterbericht des Kreisblatts.Vielleicht tritt zur Aufbringung der Summe von

ſechszig Mark und zur Hebung des Unternehmens Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
ein Finanz-Konſortium zuſammen. Kennzeichnend Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten
für unſere Theaterverhältniſſe iſt die Annonce. 24. März. Vielfach trübe, mit Niederſchlägen,

(Schmerzlich.) Soldaten ziehen beim milde, windig.
Manöver e de Wo An g2 werde
Bauernmädchen wendet ein Herr mit der
Frage: „Du haſt gewiß auch einen Schatz dabei, Vom 16. bis 22. März 1891.
weil Du ſo ſehr weinſt?“ „Ha noi! Mir Geboren: Dem beritt. Steuer Aufſeher O. Kunze

r S ein S., Halleſche Str. 31 dem Fabrikarb. K. Reichert einthut's Herz ſo weh, daß unter all den viele S Unteraltenburg 42; dem Handelsmann K. Gbbe eine
ſchöne Soldate koi' einziger mei' Schatz iſcht!“ T., Clobikauerſtr. J dem Maurer K. Frauendorf ein S.,

(Junggeſellen-Jargon.) Alter Jung Sand 10; dem Schachtmſtr. F. E. Peege ein S., Lauch
ädterſtr. 7; dem Kaufm. F. Hohl ein S., Neumarkt 52;J „Warum ſtehen denn hier o rin r h ſche L. Albrecht u 8 i 5; dem Tiſchler

Iſt irgend was los „Ja, hier in der Kirche W. Sqhrbter eine T. Oberburgſtr. 6; eine unehel. T.;
iſt eine Trauung!“ „J was! Wie heißt denn dem Maurer H. Fehſe ein S., Steinſtr. 2; dem Hand
der Delinquent arbeiter W. Haaſe eine T., Unteraltenburg 40; dem Hand

(Ueberall Koch.) „Meinen Sie nicht i 7 r m r 19; o5 i l. Sirtiſtr. 11; ider R.auch, daß die Jmpfung mit der Koch ſchen Lymphe Valdan ein S, Dirtenſtr ar em Schnei

noch mal obligatoriſch eingeführt werden wird Seſtorben: des Handarbeiter F. K. Förſter Ehefrau
z Um de nes willen. Das wäre ja die ehe e Wer Dre Wanne

reine Lymphjuſtiz! Anbres, 61 J. Stufenſtr 1 des Fabrikarb. G Beine T.

CivilſtandsRegiſter.

Wissmann-Dampfer.
Die „Kölniſche Zeitung“ veröffentlicht folgenden Aufruf:
„Von dem Dank der Nation begeiſtert empfangen, kehrte Bißmann zu Mitte des vorigen Jahres

in die Heimath zurück. Sobald er in wohlverdienter Ruhe wieder volle Geſundheit gewonnen, hielt
er es für ſeine Pflicht, ſeiner neuen Arbeit in Oſtafrika auch ein neues großes Ziel vorzuſtecken.

Er wußte wohl, daß im Rahmen ſeiner Pflichten als Reichskommiſſar an der Küſte und im
nnern noch genug Arbeit ſeiner harrte. Aber er kannte DeutſchOſtafrika zu gut, er empfand eslar, daß ehe nationale Aufgaben oft einen Blick erfordern, der über die dem Staate als ſolchem

gezogenen Grenzen hinausſchaut; und darum trat er mit einer neuen großen Frage nicht an die
deutg Regierung, aber an das deutſche Volk heran.

aß das Seengebiet das Herz der handelspolitiſchen und damit der allgemeinen eulturellen Ent
wickelung Deutſch Oſtafrikas iſt, muß jeder erkennen, der mit Verſtändniß und Glauben zu den uns
dort vorgeſtellten Aufgaben ſteht; und Wißmann verſichert, daß es gelingen werde, im Kampfedas Arckenthun, gegen mächtige Negerreiche, gegen den Neid befreundeter europäiſcher Nationen hier

am entſcheidenſten Punkte dauernde unbeſtrittene Herrſchaft zu erringen, ſobald ein Dampfer die deutſche

Flagge auf dem VictoriaNyanza entfaltet.
Wißmann hat uns verlaſſen, ohne zu wiſſen, ob ihm hierzu die Nation den endgültigen Auftrag

giebt. Aber im feſten Glauben, daß dem hohen Zwecke der Opfermuth nicht fehlen werde, hat er
alles ſachgemäß vorbereitet, um ſobald als möglich der Erſte auf der Kommandobrücke eines deutſchen
Dampfers auf dem Nyanza zu ſein. Undenkbar iſt es, daß wir ihn jetzt im Stiche laſſen

Wie immer ſich Wißmanns Stellung nach der Neuordnung der Dinge in Oſtafrika geſtalten
möge, wir wiſſen und er hat es erklärt, daß er die Löſung der DampferFrage, ſei es aus voller
eigener Kraft, ſei es mit Hülfe Andexer, als ſeine erſte Pflicht erkennt.

Was aber will, was wird der VBictoriaNyanza Dampfer uns nützen? Zwei Geſichtspunkte ſind
Träger unſerer oſtafrikaniſchen Colonial Politik: das Bewußtſein der Pflicht, mit dem Tage, an welchem
wir in Oſtafrika Beſitz ergriffen, als Brundvorausſetzung jeder, einer chriſtlichen Nation würdigen,
eulturellen Erſchließung, zunächſt kraftvoll den Greueln des Sklavenhandels für immer Einhalt zu ge
bieten, das Bewußtſein der Pflicht, die wirthſchaftliche Entwickelung des Seengebiets möglichſt
raſch ſo zu geſtalten, daß es in der Lage iſt, unſerer Arbeit an der Küſte den Erfolg zu ſichern, den
wir nach den gebrachten Opfern erwarten dürfen und müſſen.Beides wiu Wißmann erreichen, wenn ein Dampfer auf dem VictoriaNyanza die Möglichkeit giebt,

der letzten Sklavendhan das Halt gebietende Geſchoß nachzuſenden,
die ſtilke Arbeit der chriſtlichen Miſſtonen durch Zufrechthaltung von Ruhe und

rdnung zu ſichern und zu fördern,
andel und Wandel im Seengediete in ungeahnter Weiſe zu erweitern und

umzugeſtalten,
die Eöre des deutſchen Ramens im Herzen Afrikas vor Freund und Jeind als
unantaſtbar hinzuſtellen.

Der Bau des Dampfers iſt in wenigen Tagen vollendet; die Sicherung, daß er ſachgemäß zum
See gelange, kann aber nur dadurch gegeben werden, daß wir zu den bereits geſammelten Beiträgen
von jezt 200,000 Mark ein weiteres Kapital in gleicher Höhe der Sache opfern! Opfern in der
Ueberzeügung, daß es hier gilt, einem deutſchen Manne, dem viel für ſein Vaterland zu thun ver
önnt war, den Weg zu bahnen, auf dem er erneut für Kaiſer und Reich arbeiten will. Möze es
eutſchland gelingen, auch in ſolchem durch friedliche Arbeit für Kultur und Chriſtenthum

ſich die Vormachtſtellung im Herzen des dunklen Erdtheils zu erringen und zu bewahren.“
Unterzeichnet iſt dieſer Aufruf von dem Vorſitzenden des Deutſchen Colonial Vereins gerch zu

Hohenlohe-Langenburg und ca. 150 Perſonen der hervorragendſten und einſſußreichſten
Stellungen in Deutſchland.

Beiträge werden erbeten an die Expedition des „Merſe-
burger Kreisblatts“, welche darüber öffentlich an dieſer Stelle quittieren wird.

Monarchiſch aber freimäthig
iſt die in Berlin erſcheinende Tageszeitung großen Stils

„Deutſche Warte“.
Dieſes Blatt hat ſich dank ſeiner Richtung, der Gediegenheit und Reichhaltigkeit ſeines Jnhaltes

und der Knappheit ſeines Stiles im Sturme ſeine Leſer erobert und wird von jedermann gehalten,
der ſich ein gediegenes parteiloſes Blatt, ſeiner Familie eine anregende Unterhaltung verſchaffen will.

W Preis vierteljährlich 1 Mark.

Simmenthaler 3uchlvieh. WB 2. Oſterfeiertag an bis 1. April ſteht ein großer Trans-

port v 70 Stück bestes ausgesuchtes Zuchtmaterial
C Bullen und Mutterthiere

hier in meinen Stallungen in Plauen zum Verkauf.

Karl Krötenheerdt,ZuchtviehJmportgeſchäft, Plauen i. V.
Für das Königliche Landrathdamt zu Weißen- Ein möbliertes Logis iſt zu vermiethen und

fels wird zum baldigen Antritt ein Expedient ſofort zu beziehen. Halleſche Straße 13.
geſucht. Qualificierte Bewerber wollen ſich da Eine freundl. gut möbl. Stube mit Kammer
ſelbſt melden. zu vermiethen. Näheres bei C. Breudel.

eda Anna Mariha, 9 M. Neumarkt 11; der Former
ermann Klotz, 21 J. ſtädt. Krankenh.; der BPrivatier

Eduard Ehrlich 86 Jahre, Unteraltenburg 14; des Dreher
A. Bretschneider S. Leopold Cornelius Willy, 3 M.
Teichſtr. 7 a.

Dom. Getauft: Clara Martha T. des Maurers
Schmidt Emil Friedrich Wilhelm S. des Ober-Lazareth
Gehülfen Andrae. Oscar Bruno, S. des Fabrikarb. Mettin.

tadt. Getauft: Martha Ella, T. des Müllers
Gebhardt; Martha Anna, T. des Tiſchlers Schuberth;
Reinhold Kurt Alfred, S. des Glas und Porzellanwaaren
händlers Werner Guſtav Richard, S. des Lohgerbers
Kunath. Beerdigt: den 18. März die Ehefrau des
Bahnarbeiters Förſter.

Altenburg. Beerdigt: Der Schmiedemeiſter Eduard
Ehrlich; der Former Hermann Klotz; die Wittwe Johanne
Weber geb. Andreä.

Neumarkt. Getauft: Minna Anna, Tochter des
Handarb. Keck in Beuenien. Beerdigt: Die einzige
Tochter des Fabrikarb. Beine.

Gottesdienſt-Anzeigen.
Stadt: Mittwoch, den 25. März Beichte mit

den Confirmierten. Nachmittags 2 Uhr Paſt. Werther-
Nachmittags 3 Uhr Diac, Block.
Am Gründonnerſtag (26. März) 1891 predigen

Deom: Vormittags 10 Uhr Beichte und Abend-
mahlsfeier für Conſirmierte und deren Ange
hörige. Superint. Martius Abends 6 Uhr: Beiqhte
und Abendmahl für Confirmierte und deren An
gehörige. Diac. Bithorn,

Jnſeraten Theil.
Feuerfeſte und diebesſichere

Stadt Beichte und Abendmahlsfeler: Frkß
9 Uhr Paſtor Werther. Abends 7 Uhr Diac, Block.

Neumarkt: Früh 10 Uhr: Gottesdienſt und
im Anſchluß daran allgemeine Beichte u. Abend-
mahl. Anmeldung. Paſdor Teuchert.

Altenburg: Früh 10 Uhr Beichte u. Abend
mahl. Paſtor Delius,
a

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Bei JnfluenzaEpidemien erweiſen f2 vorzugs

weiſe Fay's ächte Sodener MineralPaſtillen
als ein ausgezeichnetes, in der vorjährigen Epidemie treff
lich bewährtes Linderungsmittel. Aufgelöſt in heißer
Milch wird durch ſie die Heftigkeit der eatarrhaliſchen
Affectionen abgeſchwächt, die Schleimabſonderung ſehr
begünſtigt und dem Leidenden dadurch wohlthätigereErteichterung gewährt, als es in dieſen Fällen andere

Medicamente vermögen. Fay's Sodeuer Paſtillen ſind in
allen Apotheken und Droguen à 85 Pfg. zu haben.

Geld zum Fenſter hinausge-
worfen und unnsthiger Weiſe Qualen durch Ca
tarrhe, Schnupfen, Huſten, Heiſerkeit e. aus
geſtanden, heißt es, wenn man zur Beſeitigung derſelben ein
anderes Mittel als die Apotheker W. Voß'ſchen
Catarrhpillen anwendet. Jndem ſie die Urſache der
Erkrankung: deu entzündlichen Zuſtand der Schleimhaut
in ganz kurzer Zeit oft in wenigen Stunden beſeitigen,
heilen ſie das Leiden. Die Apotheker W. Voß'ſchen
Catarrhpillen mit Chocolade überzogen und daher von
Groß und Klein angenehm zu nehmen, ſind in den meiſten
Apotheken à Doſe Mk. 1 erhältlich, doch ſehe man auf den
Namenkzug des kontrollierenden Arztes Dr. med. Witt-
linger auf dem BVerſchlußband der Doſe,

eld-, Bücher- u. Documenten-Schränke,
auch Schreibtische, Stehpulte,

Pfeiler-(Spiegel)-Silber-Schränke, Ladentateln ete.
aus der größten und renommierteſten Fabrik Deutſchlands empfiehlt

Gustav Engel, Mechaniker,
Merſeburg, Weiße Mauer 7.

Reste Referenzen! Aufstellung Kostenlos!

W Viehſalz und Leckſteine R
halte auf Lager zu billigen Verkaufspreiſen.

Ed. KlIaues, Merſeburg.
7Holzverkäufe

Es ſollen an die Meiſtbietenden verkauft werden:
1. auf der Rabeninſel bei Böllberg

Mittwoch, den 25, März,
a) von 9 Uhr ab Nutzhhölzer.

40 Eichen m. 28 ebm, 160 Räſtern m, 90 cbm
100 Eſchen m. 40 ebm, 14 Erlen m. 7 ebm,

b) von 1 Uhr ab Brenunnhölzer.
20 rm harte Kloben 100 rm Abraum,
140 rm UnterholzReiſig.
2. im Unterforſt Schkeuditz, Schlag 11

Dienſtag, den 31, März, 9 Uhr,
Breunhölzer. 200 rm harte Kloben,
300 rm Stockholz, 2000 rm Abraum und

UnterholzReiſig.
Schkeuditz, den 17. März, 1891.

Königliche Oberförſterei.
Zur Vergebung der Arbeiten und Liefer-

ungen für die Einrichtung einer Dienſtwohn
ung in Annaburg (in einem Looſe iſt auf
2. April d. Js., Vormittags 10 Uhr,
Termin anberaumt. Der Verdingungsanſchlag
und die Bedingungen liegen beim Jnſtitut Anna-
burg und dem Unterzeichneten zur Einſicht aus.
Angebote find an das Königliche Kommando zu
Annaburg (Bez. Halle) einzuſenden.

Der Garnison-Baubeamteèe.

Mobiliar-Auction.
Mittwoch, den 25. März, von Vormittags

9 Uhr an, ſollen im „Caſino“ vor dem Sigti
thore wegzugshalber:

3 Fophas, 1 5„chreibſecretär, 1 Kleider
ſeeretär div. Tiſche, darunter 2 Zeichen-
tiſche, 3 Bücherregale, eine große Parth.
Bücher, 1 Converſat.Lexikon, 1 Parth.
Meßinſtrumente, Zeichengeräthe, 2 Jern-
rohre, 1 Generalſtabskarte, Kommoden,

tühle, Wettſtellen, Jederbetten, 1 Blitz
ampe, l gute Handnähmaſchine, ſowie

eine Parthie Abtreter, Bürſten, Säcke,
Seilerwaaren und Cigarren meiſtbietend
gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 20. März 1891.

Carti Mindſteisch,
Auctions Commiſſar und Gerichts Taxator.

Verſteigerung.
Mittwoch, den 25. d. Mts., Vormittags

10 Uhr verſteigere ich im „Hotel zum halben
Werreſe: eine größere Partbi

wangsweiſe: eine größere Parthies el und 1 Berwa en r
chnitt- u.2) freiwillig: einen Poſten

Wollwaaren.
Merſeburg, den 23. März 1891.
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Perſteigerung.
Mittwoch, den 25. März 1891, Vormitt.

9 Uhr verſteigere ich zwangsweiſe im „Hotel
zum halben Mond“ hier:

1 Sopha, I Kommode, 1 Spiegel,1 runden Tiſch und 1 Nähtiſche

Wag, Gerichtsvollzieher.

Ein Anbau
an unſere Pfarre ſoll hergeſtellt werden, deſſen
Koſten einſchließlich Hand und Spanndienſtkoſten
auf Mk. 4429,95 veranſchlagt ſind. Behufs Ab
gabe von Mindeſtgeboten iſt von uns ein Termin auf

Donnerſtag, den 9. April d. Js.,
Nachmittags 3 Uhr

im Gaſthauſe des Herrn Franz Fickert
hierſelbſt angeſetzt worden, zu welchem Unter
nehmungsluſtige hierdurch eingeladen werden. Die
Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht
werden. Anſchlag und Zeichnung find ſchon jetzt
auf der Pfarre einzuſehen.

Oberwünſch, den 21. März 1891.
Die vereinigten Gemeinde Kirchenräthe
von Oberwünſch und Niederwünſch.

Entſchieden
hat das Reichsgericht, daß die Betheiligung bei
der I. Stuttgarter Serienloosgeſellſchaft im ganzen
Deutſchen Reiche geſtattet ſei, weshalb
zur weiteren Betheiligung eingeladen wird. Jeden
Monat eine Ziehung. Jedes Loos gewinnt.
Haupttreffer Mk. 165 000, 150000,
120000. Jahresbeitrag M. 42. monatl.
Mk. 3.50. Statuten verſendet

F. J. Stegmeyer, Stuttgart.
Das bisher von Frau Dr. Dürbeck bewohnte

Logis, beſtehend aus 2 Stuben, K., K., Zubehör
verſchließb. Vorſaal iſt fortzugshalber zu ver
miethen und am 1. October ev. auch ſchon am
1. Juli, zu beziehen. Weiße Mauer 2, 1 Tr.

Herrſchaftliche Wohnung
ſofort oder 1. Juli zu beziehen. Zu erfragen

be Jul. Menne.Zwei ſchöne Wohnungen
je 3 Zimmer mit Zubehör, in geſunder Lage, auf
Wunſch Garten, ſind Johanni reſp, Michaeli nur
von ruhigen Leuten zu beziehen. Räheres in der
Kreisblatt Expedition.

Lo is beſt. aus 2 Stub., 2 Kam., Küche,gls, Speiſek. u. Zubehöt, ev. 3 St. 3 K.
zum 1. October d. Js. beziehbar. Karlſtraße 5.

Eine Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben, 2
Kammern, Küche und Speiſekammer in der 1. Etage,
mit Erkerſtube und Kammer, Bodenkammer und
Kellern iſt zu vermiethen und 1. October d. J.
zu beziehen. Tüegler, Dammſtraße Nr. 1.
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arnierte Damenhüte.e b Elegante Frühjahrs-Spitzenhüte!Strohhüte
S S in enormer Auswahl von 3 bis 20 Mk.für Herren, Damen und Kinder Reſzende Venheiten in Kinderhüten Von T. M. an

in 100 verſchiedenen Formen Sämmtliche PutzartikKelRenommierte Strohhutwäschèe. x im Einzelnen zu Fabrikpreiſen. t
Das Modernisieren

Facons ſofort geſchmackvoll ausgeführt.

v S

Grösstes Putzgeschäft am Platze.
Trauerhüte

e rosse Ritter-v e en Emil Plöhn 8 Co. an e e er anegeſerke

W 200 De

d ſtets vorräthig.

Das Modernisſeren

MAemmeraeſs“
Fleisch-Pepton,

bestes Nahrungs- und Stärkungsmittel für Gesunde und Kranke

Fleisch-Extraecet cond. Bouillon
für jede Küche unentbehrlich für jeden Haushalt zu empfehlen.

Das Beste ist stets das BilIligste.

Ofen- Handlung
II. Müller jun., Schmaleſtraße Nr. 10.

Sehr große Auswabl, billige Preiſe.

Transportable Kochheerde.
W. S. O. O. S.e m

5-2-

Tio hosten und billigstenDie be Cigarren
liefert unter Garantie die

Badische Manufactur
in Freiburg i. B., Kaiserstrasse 85.

(bei Abnahme von 10 Mk. tranco) und zwar
Rosa, teine kätt. 5 Pf. Cig. p. 100 2 M. 80 Pf.

Cipria, 5 6 1003 50,Curso, Brillanteigarreo 1003 80
Madras, sehr feine 6Pf. Cig., 1004 10,
Cubano, hochfeine 7 „1004 30
Smokers, extra feine 8 1004 50
Holländer, del. ſein. 8S, „1004 „70,
Sennora, superfeine 9 1005 „30,
Deli, feinste Marke 9 „1007 50,
Merkado, superfeine 10 „1008 20,

10 Pfund Rauchtabak tranco 7 M.
e 10 Sttek jeder Sorte im Ganzen 100 Stäek
stehen gerne zur Verfügung bei Aufgabe Von
je 20 Stück im Ganzen 200 Stuek tranco.

e

4 Handſchuhe in allen Farben,

Rüschen, Bänder, Spitzen
Burgstr. [8. Johanne Zehme, Burgstr. 18.n

empſiehlt

S 2 7 m ST
e

Dicke

9

eder

eiG,

Selbſt die

anſpruchsvollſten Zeitungsleſer
dürfte der reichhaltige und gediegene Jnhalt des täglich 2 mal in einer Abend- und Morgen Aus-
gabe erſcheinenden Berliner Tageblatt“ und Handels Zeitung nebſt ſeinen 4 werth-
vollen Beiblättern „„UlE“, illuſtriertes Witzblatt, „Deutſche Leſehalle“, illuſtriertes belletriſt.
Sonntagsblatt „„Der Zeitgeiſt“, feulleton. Montagsbeiblatt und „Mittheilungen über Land
wirthſchaft, Gartenbau und Hauswirthſchaft““, befriedigen. Jn Anerkennung ſeiner
hervorragenden Leiſtungen hat das Berliner Tageblatt““ unter allen großen Zeitungen die
größte Verbreitung in Deutſchland und im Auslande
gefunden. Als beſondere Vorzüge des B. T. ſeien u. A. hervorgehoben:

Freiſinnige, unabhängige politiſche Haltung. Zahlreiche Special- Telegramme
von eigenen Correſpondenten an den HauptWeltplaätzen. Ausführliche Kammer-
berichte des Abgeordneten und Herrenhauſes, ſowie des Reichstags, bei wichtigen Sitzungen
in einer Extra-Ausgabe, welche noch mit den Nachtzügen verſandt wird.
Vollſtändige HandelsZeitung, welche die Intereſſen des Publikums, wie diejenigen
des Handels und der Induſtrie durch un parteiiſche und unbefangene Beurtheilung wahrt.
Ausführliche Börſen- und Waarenberichte von allen Weltmärkten, ſowie ein vollſtändiger
Kurszettel der Berliner Börſe. Ziehungsliſte der Preußiſchen Lotterie, ſowie
eine beſondere EffectenVerlooſungsliſte. Graphiſche Wetterkarte nach
telegraphiſchen Mittheilungen der Deutſchen Seewarte. Militäriſche und Sport-
nachrichten. Perſonal- Veränderungen der Civil- und Militär-Beamten. Ordens- Ver
leihungen. Reichhaltige und wohlgeſichtete Tagesneuigkeiten aus der
Reichshauptſtadt u. d. Provinzen. Jntereſſante Gerichtsverhandlungen.

i unter Mitarbeiterſchaft gediegeWerthvolle Original-Feuilletons ne
gebieten, als Theater, Muſik, Litteratur, Kunſt, Naturwiſſenſchaften, Heilk unde z.

Im täglichen Feuilleton finden die Original-Romane und Novell en der erſten Autoren
Aufnahme, ſo erſcheint im nächſten Quartal ein neuer höchſt feſſelnder Roman von Georg Engel:
„Ahnen und Enkel.“

f das täglich 2mal in einer Abend- und Morgen- AusgabeN an abonniert aſteinende Berliner Tageblatt“ und Iandels-
Zeitung bei allen Poſt anſtalten des Deutſchen Reiches für alle 5 Blätter zuſammen

für 5 Mk. 25 Pfg. vierteljährlich. Probe- Nummern gratis und franco!!

c Von Grube „Paul“—Luckenau liefere ich P

Brikets und Preßkohlenſteine
in jedem Quantum prompt und billigſt.

Ieinrich Schultze.
Für die Redaction verantwortlich: Guſt, Leid holdt. Schnellprefſendruck u. Verlag von A, Leidholdtt,.

gestreckt
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Dünne

Wegen bevorſtehender Frühjahrs Sendung
empfehle als

Hochzeits- und
Gelegenheits- Geſchenke:

Bier-, Wein u. Cognacſervice,
feine böhm. Vaſen und Schalen,

Fischständer, Stammseidel
in reicher Auswahl

und viele andere Sachen

zu Einkaufspreifsen.
C. Heidenreich,

An der Geiſel. An der Geiſel.

1890ſelöſtgekelterten Weißwein
ganz vorzüglich, offeriert

C. Meuschhkoel, Leunager Straße Nr. 4.

Brut-Eier
von hochfeinen, vorzüglich legenden, nicht bluts
verwandten MinorkKa- und Lamgsesham-
Hühnern à Stück 20 Pfg. verkauft

Gelbert, Poſtſtr. 9.

e e r ed S m

Die beſte Gelegenheit
um noch ſehr billige

Schuh und
Stiefelwaaren

(nur beſte Qualität nebſt ſchöner
Paßform) kaufen zu können, bietet

ſich jetzt bei

Jul. Mehne,kl. Nitterſtraße 1.
Für Wiederverkäufer

vorzüglich paſſend. W
V. Obiges Hausgrundſtück ſtellſofort zum Keranf ger Nen

Vul. Mehne.
ach Vorsehrift des Universitäts-Profes-“
sors Dr. Harless, Königl. Geheim.

Hofrath in Bonn, gefertigte:

Stollwerck
Brust Bonbons,
seit 50 Jahren bewährt, nehmen unter allen
ähnlichen Hausmitteln den ersten Rang ein.
Als Linderungsmittel gegen Husten,

Heiserkeit und katharrhalische
Affectionen gibt es nichts Bosseres.

Vorräthig in versiegelten Packeten zu
40 und 25 Pfg. in den meisten guten
Kolonialwaaren-, Droguen Geschäften und
Conditoreien, sowie in Apotheken, durch
Firmenschilder kenntlich.

S Arbeitsbücher S
hält vorräthig die
MKreisblatt-BDruckerei.
Gliederwalzen

in allen Stärfen ſind vorräthig bei
F. W. Senf, Merſeburg.

Frischen Zander und Fluss-Hecht,
Hochfeinstes Provencer-Oel,

Liebig's Fleischextract bei 5 Pfd
Cacao von Houten u, Zoon Engrospreise,

C. L. Zimmermann.
Für den Wißmann Dampfer

z ein vom Herrn Ober RegierungsRath
v. RebeurPaſchwitz 10 Mk.

Stadttheater Halle.
Dienſtag, 24. März. Beneſiz für Ferdinand

Rinald. Der Traum ein Leben.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Dienſtag, 24. März. Anfang

1,.7 Uhr. Othello. (Oper.) Altes Theater.
Dienſtag, 24. März. Anfang 7 Uhr. Unſere
Don Juans.

Statt beſonderer Meldung.
Heute Morgen 1. Uhr entſchlief ſanft nach

langen Leiden im 72. Lebensjahre unſere liebe
Mutter, Schwiegermutter und Großmutter die ver
wittwete Frau KreisGerichtsDirector Mann
BRodenstein geb. Grube, welches tiefbe
trübt anzeigen

die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, den 23. März 1891.

J Allen Exemplaren unſerer heutigen Aus
iſt ein Proſpect betitelt: „Wichtig für

ruſt und Halskranke“ beigefügt, worin in
ausführlicher Form die Heilkraft einer aus Ruß
land importirten Pflanze beſprochen wird. Ueber
daſſelbe Thema hat bereits die „Pariſer medic.
Wochenſchrift“ eingehende Abhandlungen geliefert.
Es handelt ſich hier alſo nicht um eine Miſchung
oder Geheimmittel.

——=—mW-
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